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von Ben Schroeter

Am 03.05.1985 hatte die FDP-Fraktion 
im Göttinger Stadtrat einen Antrag auf 
Einrichtung eines Wissenschaftsmuse-
ums in den Rat eingebracht und damit 
dieses Thema erstmals auf die politische 
Tagesordnung gesetzt. Nachfolgende 
Fraktionen haben diese Forderung 
konsequent unterstützt. Die aktuellen 
Pläne für drei Göttinger Wissenshäuser, 
die der Rat am 03.07. verabschiedet hat, 
können aus mehreren Gründen aber 
nicht die Unterstützung der FDP finden.

Wichtigster Grund ist der unzurei-
chende bauliche Zustand des jetzigen 
städtischen Museums am Ritterplan, 
welches die Wissenshäuser II und III 
beherbergen soll. Noch im Dezember 
2006 hat die Bauverwaltung den Stand-
ort Ritterplan aufgrund der baulichen 
Mängel des städtischen Museums als 
Standort kategorisch ausgeschlossen. 
Auch auf Nachfrage hat die Verwaltung 
nicht darlegen können, warum sie ihre 
Meinung diesbezüglich geändert hat. 
Für die FDP ist nicht ersichtlich, warum 

jetzt für 11 Millionen Euro Umbaukos-
ten ein zeitgemäßer Museumsstandort 
entstehen soll, während die Verwaltung 
im Dezember 2006 noch der Meinung 
war, für 14 Millionen Euro kein moder-
nes Museum am derzeitigen Standort 
errichten zu können. Die FDP-Fraktion 
spricht sich daher weiterhin für einen 
Neubau an einem noch zu benennen-
den Standort aus. Für ca. 10 Millionen 
Euro ist so ein zeitgemäßes Museum 
machbar, das auch höchsten techni-
schen Ansprüchen genügt. In diesem 
Zusammenhang muss man sich auch 
fragen, warum 19 Millionen Euro für 
die jetzt geplante Konzeption ausge-
ben werden soll, wenn man ein zeitge-
mäßes Museum auch für 10 Millionen 
Euro haben kann.

Ein weiterer Grund, der aus Sicht der 
FDP gegen die jetzigen Pläne spricht, 
sind die zu erwartenden Folgekosten 
der Wissenshäuser. Drei Museen, das 
bedeutet auch drei Einlasskontrollen, 
dreimal Sicherheitspersonal und vieles 
mehr. Die Kosten dafür werden erheb-
lich über den Kosten für ein Museum 

Aus dem Rat der Stadt Göttingen

Entscheidung für Wissenschaftsmuseum falsch

Dank für langjähriges kommunalpolitisches Engagement 

Ehrung für Arno Spangenberg und Wolfgang Thielbörger 
von Dr. Lutz Knopek

Am 28.10. wurden zwei 
verdiente Göttinger 
Kommunalpolitiker 
Arno Spangenberg und 
Wolfgang Thielbörger 
von Oberbürgermeister 
Wolfgang Meyer im Alten 
Rathaus für ihr langjähri-
ges kommunalpolitisches 
Engagement geehrt. 

Arno Spangenberg vertritt die Göt-
tinger FDP seit mehr als 45 Jahren im 
Ortsrat Herberhausen und war bis 2006, 
mehr als 30 Jahre, Mitglied des Göttin-
ger Kreistags. 

Wolfgang Thielbörger vertritt die Göt-
tinger FDP seit mehr als 25 Jahren im 
Rat der Stadt Göttingen und im Ortsrat 
Grone. Seit 1994 ist er Vorsitzender 
der Göttinger Stadtratsfraktion. Von 
1986-1991 war er zudem Mitglied des 
Göttinger Kreistags. 

Das sind nicht nur unglaubliche lange 
Zeiträume, beide Parteifreunde haben 
hier über diese vielen Jahre unermüd-
lich für unsere Partei gewirkt, mit gro-
ßer Sachkompetenz, dabei aber immer 

offen für die Probleme unserer Stadt 
und der in ihr lebenden Mitbürger. Sie 
haben so in all den Jahren das 
menschliche Gesicht unserer 
Partei in Göttingen maßgeb-
lich geprägt. 

Arno Spangenberg und 
Wolfgang Thielbörger haben 
zudem mit viel Engagement 
und Idealismus zahlreiche 
Wahlkämpfe für unsere Partei 
bestritten und damit zu den 

positiven Ergebnissen vor Ort erheblich 
beigetragen.

In den vielen Jahren in denen ich als 
Funktionsträger der FDP auf verschiede-

nen Ebenen mit beiden zusam-
mengearbeitet habe, konnte ich 
mich sowohl fachlich als aber 
auch menschlich immer auf beide 
verlassen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle 
als Vorsitzender des Stadtver-
bands Göttingen ganz herzlich 
bei Arno Spangenberg und Wolf-
gang Thielbörger bedanken und 

hoffe, daß beide auch noch weiterhin 
für uns viele Jahre aktiv sein werden!
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liegen. Die FDP-Fraktion will lieber in 
die Qualität der Ausstellungen inves-
tieren als in überflüssiges Personal. 
Hier werden unnötigerweise knappe 
Ressourcen gebunden.

Ein dritter Grund, der die FDP-Fraktion 
zur Ablehnung der aktuellen Planun-
gen veranlasst hat, ist die inhaltliche 
Ausrichtung des aktuellen Konzepts. 
Die Idee, die Stadt- und Wissenschafts-
geschichte anhand von ausgewählten 
Biographien wichtiger Göttinger darzu-
stellen, findet die volle Unterstützung 
der FDP. Was aber fehlt, ist ein Ansatz, 
wie mit einem Wissenschaftsmuseum 
der gesellschaftliche Dialog über wichti-
ge Themen wie Bioethik, Klimawandel 
oder die Auswirkungen der Globali-
sierung entscheidend vorangebracht 
werden kann. Es war immer unsere 
Position, dass ein Wissenschaftsmuseum 
keine statische Präsentation der Ver-
gangenheit sein sollte, sondern primär 
ein Ort der Kommunikation. Diesen 
Anspruch kann das geplante Museum 
nicht erfüllen. Die Stadt vergibt damit 
eine große Chance.


